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i
3Ulg*ttUtlU

l(2#wetjertfd>e Militär ^cttuii^
Drgan bet fd)n>ctjertfd)en Wrmee*

9er Sa)n>erj. J&iUtagtttftyifi XXI. ,|a|jrgattg.

»afel, 16. außufl. I. ^arjrcjancj. 1855. Mro. 56.
©ic ftfwcijcriftfe SWilitärjeitung erftfeint jwcimal in bcrSBoifc, jcweilen SWcntag« unb Donnerfrag« Slbeub«. <Dcr 55rei« bi«

gnbe 1855 ifl franco burd) bic ganje ©djrocij gr. 3. 50. Die SBefteltungcn roerben bireet an bic aScrlagefyiivbhuig „ttte Äctnneig-

Ijaufer'fc&t DeclaasburttbanMuna in JJaf'l" abrefftrt, ber Sktrag wirb bei ben au8roärtfflcn Slbomtenten bura) Staefjnar/tne erhoben.

SScrantwortlitfe Steboftion: Qaxxt SBietanb, 2)?ajor.

©in 93 r i e f
Sin bic litt. Steboftion ber fefweijeriftfycn ÜJtilitcirjeituna.

©ie haben ouf »erbanfenömertbe SBeife bereitö
»erfebiebenen ginfenbungen über bie gegenwärtige
unb fünftige Stellung beö «Bcbrftonbeö im febweije-
rtfehen SBaterlanbe ein spiäfecbcn in S&rent SSlatte

gegönnt, mögen ©ic auch biefen wenigen Seilen bai
gleiche geftatten.

gö naht ber Slugenblid, wo über bie »orliegenbe
grage eine gntfebeibung gefafit werben mufi, — eö

banbclt fieb um ©ein unb SJticbtftuu slufhören müf«
fen ©pott unb %obnf auögegoffen über einen etanb,
ber nichtö wiu, alö Sßerooflfommnung in ollem bem,
roaö ihm ju wiffen «Roth tbut; — ©efefee unb
Steglcmente muffen »orab beobachtet werben ab ©eite
ber gibgenoffenfebaft, unb nicht länger foll biefe eö

fein, welche junächft bai fcblimmc «Scifpiei gibt.
SBir fragen: barf man Snftitutioncn »ermerfen,

welche noch gar nicht inö Seben getreten finb,— be-

por man über ihre Sebenöfähigfcit unb ibtegrücbte
nur irgenb einen augcnfcbeinlicben SScweiö bat?
SBir wiffen gar wohl, bat fid) bit in ber «Sunbeögc»
fefegebung aufgenommene »erlängerte ©ienftjeit btö

jum jurücfgelegten U. Slltcröjabr, bie SSeftimmim-
gen über baö SSefleibungö. unb Unterricbtömcfen
leicht anfechten laffen, unb auch wir finb bamit nicht
ganj ein»erftanben, aber ben ©efefeen allen, ohne
Sluönabme, wollen wir Sßofljicbung »erfebafft wiffen,
auch bann, wenn fic ber Sßerbeffcrung fähig wären,
— fo lange nämlich, alö lefetere nicht eingeleitet ift.

SBie roetben nun aber alle 93eftimmungen über boö
höhere Untcrricbtöroefcn ber Slrmee poöjogen? Äein
SBort barüber!!

SBir fragen nun aber: woö fod bie Slrmee tbun,
refp. ihre gübrer? ©ollen fie tbateuloö jufdjauen
wk fid) ein febümmer ©eift mehr unb mehr «Sahn
bricht? — menn man in ernfter Seit mit unbegreiflicher

SRcfignation cö hinnimmt, wenn baö «JRinimum
ber gefefelicb porgefebriebenen Seiftungen »on Sobr
ju Sahr »erfeboben wirb, — wenn bie leitenbe
Oberbefötbe ifre eigenen SReglemente tfeilweife un-

polljogen läßt, — wenn im SRatböfaal, in ben Sa-
geöblättcrn unb om SSürgcrtifcb bie getreue grfüf-
Inng militärifdjcr «Sftiebt jum Sßergeben gcftempelt
wirb? SRtmmermcbr! gö gilt eine gntfebeibung ju
faffen.

gö fann fieb nur noch barum hanbeln, bafi in
fltünblicber SBeife geprüft werbe, wai ift baö «JRinimum

»om hohem Unterriebt, bai bie Slrmee bebarf

— um fich eine ehrenhafte Sufunft J" fiebern, unb
worin fönntc bem Sanbe in anberer SBeife (SÖerein-

faebung ber Äleibung unb Sluörüftung) etwaö er-

fpart werben

3br Oberften ber Slrmee! tbut gueb einmal
jufammett, unb febeibet «Bcfentlicbcö »om Unwefent-
licbcn unb tretet mit guern SBünftben unbfScgcbren
»or bie oberften SSiinbcöbebörben, »erlangt feft unb
beftimmt wai ber Slrmee «Roth tbut, unb wai Shr
gegenüber bem Sßoterlanbe unb ber eigenen SÖerant-

roortlicbfeu »erlangen müßt.
Sft ein foieber ©ebritt auch »bne grfolg, fo habt

Shr gucre ghre gewahrt, unb bie Sufunft wirb
richten! gin Seber aber wirb fieb im Sänner eineö
jcben Sabreö bie grage »orlegen fönnen, ob er bann-
jumol noch länger in bem ©tng fein will.

Hoffenb cö werbe fid) einer, jwei ober brei ber
Oberften ber Slrmee finben, bie ber foeben entwiefel-
tettSbce redjt balb golge geben, reihe ich boron bie
SSitte, baß ©ie, Herr SRebaftor, auch ferner in 3b-
rer anfpreebenben SBeife ben Sntereffen beö SBebr-
wefenö «Borte leihen unb bemfelben mit S&rcn »er-
bienten «Dtuarbeitcrn bic geiftige Seihe »erfebaffen.

3»b. o. SDtüller fagt: SRur bai bleibt ewig, wai
eingegraben ift in ben ©eift unb fieb fortpflanjt pon
©efcblecbt ju ©cfcblecbt. ***

it)ie Söerbanblungen in Sieftal.

II.
gin weiterer Sßerbanblungögegenftonb war bai

neue SReglement über «jJrciöfragen, bai bai
abtretenbe gentrolfomite ber ©efedfchaft jur SSe-
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^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schmerz. MitSyeitschrist XXI. Iihrgang.

Bafel, 16. August. I. Jahrgang. 1855. Hr». S«.

Dic schwcizcrischc Militärzcitung crschcint zwcimal in dcr Wochc, jeweilen Montag« uno Donnerstag« Abend«. Dcr Prci« bi«

Ende 185S ist franco durch dic ganze Schweiz Fr. 3. 5«, Die Bestellungen mcrdcn direct an dic Verlag«handlung „die Schwei,-
hauser'sch« Verlagsbuchhandlung in Masel" adrcssirt, dcr Bctrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hau« Wieland, Major.

Ei» Brief.
An die Titl. Redaktion der schweizerischen Militärzcitung.

Sie haben auf verdankenöwerthe Weife bereits
verschiedenen Einsendungen über die gegenwärtige
und künftige Stellung des WchrstandcS im schweize.
rtfchen Vaterlande cin Plätzchen in Ihrem Blatte
gegönnt, mögen Sie auch diesen wenigen Zeilen daS

gleiche gestatten.

ES naht der Augenblick, wo über die vorliegende
Frage eine Entscheidung gefaßt wcrden muß, — eö

handelt stch um Sein und Nichtitw. Aufhören miis«
sen Spott und Hohn, ausgegossen über einen Stand,
der nichtS will, alö Vervollkommnung in allem dem,
waS ihm zu wissen Noth thut; — Gesetze und Re.
glemente müssen vorab beobachtet werdcn ab Seite

' der Eidgenossenschaft, und nicht länger foll diefe eö

fein, welche zunächst daö schlimme Beifpiel gibt.
Wir fragen: darf man Institutionen verwerfen,

wclche »och gar nicht ins Leben getreten stnd, — bc.
vor man übcr ihre Lebensfähigkeit und ihre Früchte
nur irgcnd einen augcnfchcinlichen Beweis hat?
Wir wisscn gar wohl, daß stch die in der BundcSgc.
setzgebung aufgenommene verlängerte Dienstzeit blS

zum zurückgelegten 44. Altcröjahr, dic Bestimmn,,,
gcn übcr das BeklcidungS. nnd UnlerrichtSwcscn
lcicht anfcchten lassen, und auch wir sind damit nicht
ganz einverstanden, aber dcn Gesetzen allen, ohne
Ausnahme, wollen wir Vollzichnng verschafft wisscn,
auch dann, wcnn stc der Verbesserung fähig wären,
— fo lange nämlich, als letztere nicht eingeleitet ist.

Wie werdcn nun aber alle Bestimmungen über das
höhere UntcrrichtSwefcn dcr Armce vollzogen? Kein
Wort darüber!!

Wir fragen nnn aber: was soll die Armee thu»,
resp, ihre Führer? Sollen ste thatenlos zuschauen
wie stch ein schlimmer Geist mehr und mchr Bahn
bricht? — wcnn man in crnstcr Zeit mit unbcgrcif.
licher Resignation cs hinnimmt, wenn daö Minimum
dcr gesetzlich vorgeschriebenen Leistungen von Jahr
zu Jahr verschoben wird, — wenn die leitende
Oberbehörde ihre eigenen Réglemente theilweise un.

vollzogen läßt, — wenn im RathSsaal, in den Ta.
geöblöttcrn und am Bürgertisch die getreue Erfül»
long militärifcher Pflicht zum Vergehen gestempelt

wird? Nimmermehr! Es gilt eine Entscheidung zu
fassen.

ES kann stch nur noch darum handeln, daß in
gründlicher Weise geprüft werde, waS ist das Mini,
mum vom höhern Unterricht, daS die Armee bcdarf
— um stch eine ehrenhafte Zukunft zu sichern, und
worin könnte dcm Lande in anderer Weise (Verein,
fachung der Kleidung und Ausrüstung) etwas er.
spart wcrden?

Ihr Obersten dcr Armcc! thut Euch cinmal zn,
sammcu, und scheidet Wesentliches vom Unwesent.
lichen und tretet mit Evern Wünschen und Begehre»
vor die obersten Bundesbehörden, verlangt fest und
bestimmt waS der Armee Noth thut, und waö Ihr
gegenüber dem Vaterlande und der eigenen Verant.
wortlichkeit verlangen müßt.

Ist ein solcher Schritt auch ohne Erfolg, fo habt

Ihr Euere Ehre gewahrt, und die Zukunft wird
richten! Ein Jeder aber wird stch im Jänner eines
jeden JahreS die Frage vorlegen könncn, ob cr dann,
zumal noch länger in dcm Ding sein will.

Hoffend cs werde stch cincr, zwei oder drci der
Obcrstcn der Armee stnden, die der soeben entwickel«
ten Idee recht bald Folge geben, reihe ich daran die

Bitte, daß Sie, Hcrr Rcdaktor, auch ferner in Jh.
rer ansprechenden Weise den Interessen des Wehr-
wesenS Worte leihen und demselben mit Ihren ver.
dienten Mitarbeitern die geistige Weihe verschaffen.

Joh. v. Müller sagt: Nur daö blcibt ewig, waö
eingegraben ist in den Geist und stch fortpflanzt von
Geschlecht zu Geschlecht. ***

Die Verhandlungen in Liestal.

II.
Ein weiterer Verhandlungsgegenstand war daS

neu e Reglement über Preisfragen, daS das
abtretende Centralkomit« der Gesellschaft zur Be,
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fonblung »orlegt. ©er ©ebanfe, bie «Dtilitärgefcfl.
fcbaft möge, jur Slnregung unb «Seförberung militä.
tifcber ©tubien, jährlich eine Slnjafl «Srciöaufgaben
»eröffcntlicben unb für beren gelungene Söfung an.
meffene «Srcife feftfefecn, ift nicht neu; er ift in un.
ferer «Dtittc fchon mehrfach aufgetaucht, namentlich
Slnfangö ber 4ogcr Safre, allein bie ©acbe nafm
nie einen entfebiebenen gortgang; balb fam bkti
balb jencö bajroifcbcn unb bit politifcben greigniffe
mögen audj mit ihrem allcö Sntereffe abforbirenben
©rängen ©ebulb am «Stiftungen ber mehrfachen
SBcrfucbe gewefen fein. Sefet, wo bic «Bcrbältiiiffc
fieb mebr unb mefr abgeflärt haben, ift auch bte

Seit gefommen, biefe Sbec wieber atifjiincfmen unb
baö abtretenbe gciitralfomite oetbient unfern beften

©auf für bic Slrt unb SBeife, mit ber eö bic grage
bcfanbclte. ©aö fragliche «Reglement lautet nun
roie folgt:

§. i. ©ic febweijerifebe «Dlifitargcfcllfcbaft
beftimmt alljäfrlidj in ifrer H«uptocrfammluiig eine

ober mefrere baö fcbrocijcrifcbc SBehrwefen inöbe
fonbere berüdfichtigenbe militärifefe «Preisfragen.

§. 2. Su bem «Sebttfe macht baö gcnttalfomite ber

©efellfcbaft gutachtliche «Borfdjläge, nadjbem cö fo.
wobt baö fdjwcijcrifcbe «DJititärbepartement atö er.
forbcrlicben gaflcö auch befonbere Offijiere jur
gingabe oon gragen eingclaben bat.

Ueberbicß ift jeber febweijerifebe «Dtilitär befugt,
bem Äomite «Srctöfiagcn cinjufenben.

©ie Hauptoetfammlung trifft auö ber pom Äomite
üorgefcblagciien ober ifm »on anberer ©eite eilige
gebettelt «Sreiöfragcn bie Sluöroabl.

§. 3. gö bürfen jäfrlich föcfftenö brei «preiöfra»

gen unb über eine befonbere Bafft nur eine
beftimmt werben, ©ie Sohl berfelben ift nach bent

©taube ber ©cfcUfcbaftöfaffc ju bemeffen.
§. 4. ©ie ©efellfcbaft beftimmt biejenigen ©um*

men, welche für bic cintangenben Slrbeiten alö «Srctfe

»erwenbet roerben bürfen. ©aö «Dlajumum berfelben
barf bat «Setrag »on 250 gr. für eine grage unb
benjenigen »on 150 gr. für ben erften «Stciö einet
grage nicht überschreiten.

§. 5. ©ic »011 ber Hauptücrfammlung feftgefefeten
gragen, fowie bic nach §. 4 für eine grage befttmmten

SSeträge, roerben burdj bai Äomite oeröffentfiebt.
Sn ber fSctöffcntlicbung ift jugteidj bic grift jur
SBcantmortung ber gragen onjugeben.

§. 6. gin ouö brei bii fünf Offtjieren beftebenbeö
Spreiögericbt prüft unb bcurtfetlt bie eingegangenen
Slrbcitctt, fpridjt ben »orjügücben ober gelungenen
nach SSerbicnft unb innerhalb beö feftgefefeten Are-
biteö «preife ober gfrenmclbung ju unb erftattet
bem Äomite barüber einläßlichen SSericbt.

3«r «Srüfung unb SSeurtbeilung einjelner spreiö.
fragen fönnen auch befonbere «Sreiögcricbte aufge.
(teilt wetben.

©ie «Pfciögericbte werben alljährlich »on ber ©c.
fcllfcbaft auf gutachtlichen Sßorfcbtag beö Äomite'ö
erwählt.

§. 7. ©aö Äomite »olljicht bie «Scfcblüffe ber
^reiögerichte unb bringt bic SSericbte berfclben ber
Haupt»erfammlung jur Äenntniß. ©ie grogen unb

bie gntfebeibe ber spreiögeriebte finb einem befonbern

«Srotofofl einjuoerlcibcn. ©ic Bearbeitungen
fetbft werben im Original bei ben Slften ber Sßttlt-

tärgefcflfchaft aufbcroafrt.
§. 8. Ueber bie Sfunlichfeit ber Sßeröffentlicbung

ber Slrbeiten unb ber barauf bcjüglicbcn SSericbte

entfeheibet baö Äomite auf gutachtlichen Sßorfcbtag
ber betreffenben «Srctögeridjte.

«Bit hoffen nun unfere Offtjiere werben biefen
geiftigen Surnptafe nidjt »erttachläfftgen. Sltlgcmcin
war ber SBtinfd), bat in biefem Safre nodj einjelne
«Srciöaufgaben geftellt würben.

Sßon ©eiten ber ©eftion Steuenburg fam ber
Slntrag, bie ©efellfcbaft möge burd) einen ©clbbcitrag
bic Herauögabc ber fdjroeijcrifcben «Dlilitärjeitung
in fraiijöftfcbcr ©prachc etmöglicben. Sn ber ©eftion

Stcueubtirg wor ber «Bunfcb fdjon lange rege,
bie «Dlilitärjeitung aud) tn fraiijöftfcbcr ©prachc cr-
fcbeineti ju fefen. 2?on bort auö gefdjaf cn auch bk
erften ©chritte, um in ber franjöfifdjcn ©chweij bie

©adje anjuregen unb tnöglicbft ju beförbern, ju-
glcich wurbc eine Äommiffton ernannt, beftebenb

auö ben ^. Äommanbant «Sf ilipptn, ©tabömajor
©irarb unb ©taböfauptmann «Diatfctj, bie ben Stuf-

ttag «fielt, bte nötfigen Untcrfanblungen fowofl
mit ber «Rebaftion ber Seitung, alö in Sieftal mit
bem Äomite ber ©efellfcbaft ju Hanben cincö ©eib-
beitrageö ju leiten, ©ie S^ee fanb nun in ber Sßcr-

fammluttg ben »erbienten Slnflang; auf ben Slntrag
beö Herrn Oberft ©iegfrieb würbe befebfoffen, auö

ber ©efcllfchoftöfflffe für Herauögabe ber franjöft-
fchen SDiilüorjcuung btn gleichen ©«Ifedcitraci (550
gr.) ju »otiren, wie für bie beutfefe. <5o wirb nun
auch eine franjöfifche Sluögabe ber SfRilüärjcitung
ctfdjcincu unb jroar permutblicb »on SReitjabr 1856

an; wir erachten baö alö einen großen gortfebritt,
benn babureb wirb ein rocdjfclfeitigcr Sluötaufcb ber

Slnfidjteu unb Sbeen jwifeben btt franjöftfdjen unb
beutfeben (Scfwcij ermöglicht, wie er biö jefet nicht
ilattgcfunbcn bot. ©crfclbe tft aber notfwenbig,
benn in manchen ©ingen berrfeben »erfchiebene Stn-

febauungöweifen unb biefe muffen einanber näfer
gebradjt werben.

1

I

<Scf>t»et$*

S3on ber ©eneralftabSfarte iftroieberumeinS3Iatt

erfcf ienen, Str. 18 ; baffelbe umfaßt baS obere 9Jf one-

tfat bii jum SRf onegtetfefer, ben trejtltcfen Sfeit beS

©ottfatbtS, einen Sfeit bti 53erner ObcrlanbeS unb

einen Sfeil befl ÄantonS Seffin; nörblicf geft ti bii jur
gurfn, ben bernerifcfcn SSiefcf er»®letfcf em unb ber SSen-

gern Slip, öftlicf bii Slirolo, 33igna8co unb fJßergetetto,

füblicf in'« S3iemontefifcf e b'xi faft Domoboffola, unb int

SSalliS bis jum gletfcffom unb bem'aBalfreinforn im

©aafer- unb 3ermattertfal, roefllicf burcb-fcaS Surt-

manntfal bis Surtmann, bann BiS jum ßötfcfenpaß

unb bem Dolbenfom. SBir fafen bafer eine gewaltige

©ebirgSroelt Por unS ; bie mäcf tigen (SiSfelber, bie ftcf

um bie Sungfrau unb baS ginfteraarfom gruppiren unb

nörblicf bie Star-, bie SSiefcfer-, ben Äanbergletfcfer

unb anbere mefr, füolicf namentlich benriejlgen SUetfcf»
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Handlung vorlegt. Der Gedanke, die Militarglieli,
schaft möge, zur Anregung und Beförderung milirä.
rischer Studien, jahrlich eine Anzahl PreiSaufgabcn
veröffentlichen und für deren gelungene Lösung an.
messene Preise festsetzen, ist nicht neu; er ist in un.
scrcr Mitte fchon mehrfach aufgetaucht, namentlich
Anfangs der 4oger Jahre, allcin die Sache nahm
nie einen entschiedenen Fortgang; bald kam dicß,
bald jcncS dazwischen und die politischen Ereignisse
mögen auch mit ihrem alleö Interesse absorbircndcn
Drängen Schuld am Mißlingen dcr mchrfachcu
Versuche gcwcfcn fcin. Jctzt, wo dic Verhältnisse
stch mehr und mchr abgcklärt habcn, ist auch dic

Zeit gckommcn, diese Idee wicdcr aufzunchmc» und
daS abtretende Centralkomilv verdient unfern besten

Dank für die Art und Weise, mit dcr cö die Frage
behandelte. DaS fragliche Reglement lautet nun
wie folgt:

§. 1. Die fchweizerifche Militärgcfcllschaft bc.

stimmt alljährlich in ihrcr Hauptversammlung eine

odcr mehrere daö schweizerische Wehrwesen inöbc.
sondere berücksichtigende militärische Preisfragen.

tz. 2. Zu dcm Bchufc macht daS Centralkomite der

Gesellschaft gutächtliche Vorfchläge, nachdem cö so.

wohl daö schweizerische Militärdepartement alS er.
forderlichen Falles auch befondcrc Ofstziere zur
Eingabe von Fragen eingeladen hat.

Ueberdieß ist jeder schweizerische Militär befugt,
dcm Komite Preisfragen einzusenden.

Die Hauptversammlung trifft auö dcr vom Komik«
vorgeschlagenen oder ihm von anderer Seite eingc.
gebenen Preisfragen die Auswahl.

§. 3. ES dürfen jährlich höchstens drei PrciSfr«.
gen und übcr eine besondere Waffe nur eine bc.

stimmt wcrdcn. Die Zahl derselben ist nach dem

Stande der GcscllschaftSkassc zu bemessen.

§. 4. Die Gcfcllfchaft bestimmt diejenigen Summen,

wclche für die einlangenden Arbeiten alö Preise
verwendet wcrden dürfcn. Das Maximum dcrfclbcn
darf dcn Betrag von 260 Fr. für eine Frage und
denjenigen von iso Fr. für den erstcn PrciS einer
Frage nicht überschreiten.

§. s. Die von der Hauptversammlung festgesetzten

Fragen, fowie die nach Z. 4 für eine Frage bestimm,
ten Beträge, wcrden durch das Komitë veröffentlicht
In der Veröffentlichung ist zugleich die Frist zur
Beantwortung dcr Fragen anzugeben.

§. 6. Ein aus drei bis fünf Offizieren bestehendes

Preisgericht prüft und beurtheilt die eingegangenen
Arbeiten, spricht den vorzüglichen oder gelungenen
nach Verdienst uud innerhalb dcS festgesetzten Kre
diteö Preise oder Ehrcnmcldung zu und erstarret
dem Komite darüber einläßlichen Bericht.

Zur Prüsnng und Beurtheilung einzelner Preiö.
fragen können auch befondcrc Preisgerichte aufgc.
stellt wcrdcn.

Die Preisgerichte werden alljährlich von dcr Gc.
fcllschaft auf gutächtlichen Vorschlag dcö Komite s

erwählt.
§. 7. DaS Komite vollzieht die Beschlüsse der

Preisgerichte und bringt die Berichte derselben der
Hauptversammlung zur Kenntniß. Die Fragen und

die Entscheide dcr Preisgerichte find einem bcson.
dern Protokoll einzuvcrlciben. Die Bearbeitungen
fclbst wcrden im Original bei dcn Akten der Mili.
tärgefcllschaft aufbewahrt.

h. 8. Ueber die Thunlichkeit der Veröffentlichung
der Arbeiten und der darauf bezüglichen Berichte
entscheidet daö Komilê auf gukächklichcn Vorschlag
dcr betreffenden Preisgericht.

Wir hoffen nun unsere Ofsiziere werden diefen
geistigen Turnplatz nicht vernachlässigen. Allgemein
war dcr Wunsch, daß in dicscm Jahre noch einzelne
Prciöaufgaben gestellt würdcn.

Von Scimi der Sektion Neuenbürg kam dcr An,
trag, die Gcfcllfchaft möge durch einen Geldbeitrag
die Herausgabe dcr fchwcizcrifchen Militärzcitung
in fraiizösischcr Sprache ermöglichen. In dcr Sek.
tion Neuenbürg war dcr Wunsch schon lange rege,
die Mililärzcikung auch in fraiizösischcr Sprache er.
fcheinen zu fchen. Von dort auö gcfchabcn auch die

crstcn Schritte, um in dcr französifchcn Schwciz die

Sache «nzurcgcn und möglichst zu befördern, zu.
glcich wurdc eine Kommission ernannt, bestehend

auö den HH. Kommandant Philippin, Stabömajor
Girard und Stabshauptmann Mathcy, dic dcn Auf.
trag erhielt, die nöthigen Unlcrhandlungen fowohl
mit dcr Redaktion der Zcitung, alö in Licstal mit
dcm Komirê dcr Gescllfchafl zu Handen eineö Geld,
bcitragcö zu leiten. Die Idee fand nun in der Ver.
fammlung den verdienten Anklang; auf den Antrag
dcö Hcrrn Oberst Siegfried wnrde beschlossen, auS

der GesellschafrSkasse für Herausgabe dcr französi.
schcn Mililärzcitung den glcichxn Geldbeitrag (S6« '
Fr.) zu volircn, wic für die deuifche. So wird nun
auch cine französische Ausgabe der Militärzcitung
erscheinen und zwar vermuthlich von Neujahr 18S6

an; wir erachten daS alö einen großen Fortschritt,
denn dadurch wird cin wechselseitiger Auötausch dcr
Ansichten und Ideen zwischcn der französischen und
deutschen Schwciz ermöglicht, wie er bis jetzt nicht
stattgefunden hat. Derselbe lsi aber noihwendig,
denn in manchen Dingen herrschen verschiedene An.
schauungSlpeisen und dicse müssen einander näher

gebracht wcrden.

>

Schweiz.
Von der Generalstabskarte istwiederumeinBlatt

erschienen, Nr. 18 ; dasselbe umsaßt das obere Rhonethal

bis zum Rhonegletscher, de» westlichen Theil des

Gotthardts, einen Theil des Berner Oberlandes und

einen Theil des Kantons Tessin; nördlich geht es bis zur

Furkci, den bernerischen Viescher-Gletschern und der Wengern

Alp, östlich bis Airolo, Bignasco und Vergeletto,

südlich in's Piemontesische bis fast Domodossola, und im

Wallis bis zum Fletschhorn und dem Balfrcinhorn im

Saaser- und Zermatterthal, westlich durch.das
Turtmannthal bis Turtmann, dann bis zum Lötschenpaß

und dem Doldenhorn. Wir haben daher eine gewaltige

Gebirgswelt Vor uns ; die mächtigen Eisfelder, die sich

um die Zungfrau und das Finfteraarhorn gruppiren und

nördlich die Aar,, die Viescher-, dcn Aandergletscher

und andere mehr, südlich namentlich den riefigen Aletsch»
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